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Ewald Volgger O/'Y‚/Linz
Jugend Im Gottesdienst

| Leitlinien ZUr Gestaltung jugendgerechter
und lebendiger Gottesdienste

ährend Kınder In der ege In den Pfarrgemeinden und 1m lıturgischen Gestalten 1e]
Aufmerksamkeıt erfahren, werden dıe Anlıegen der Jugendlichen nıcht mehr eutlic
wahrgenommen bzw. diese bereıts dıie Jugendlichen selbst elegıert. Im Jahr 998 hat
der Bıschof VOI ozen-Brixen, B7 ılhelm EKgger, eıne Arbeıitshıilfe vorgelegt, die VOoNn der
Katholischen Jugend Suüdtırols unter Mitarbeıiıt der Kommıissıon Liturgie der Diözese
erarbeıtet und VO Seelsorgeamt herausgegeben wurde. DıiIie Arbeıitshıilfe ennt sıch „ Ju-
gend 1m Gottesdienst. Leıitlinıen YANGE eSta.  2 Jjugendgerechter und lebendiger (jottes-
dıenste®“. Der Bıischof hält ın seinem Grulßwort fest, dass diese Leıitlinien „Möglıchkeıiten
aufzeigen, wI1e dıe Pfarrgemeinde dıe 1e lıturgischen Gestaltens nutzen und
chtbar machen kann!' Im erwähnten Grulßwort berichtet der Bıschof VoNn einem Jugend-
lıchen, der ıhn gefragt hat, ob „die Liturgıie (Gjott gefallen musse oder den Menschen‘“? DDar-
In erkennt der Bischof eın zentrales Anlıegen für dıe esta  g VO  — Gottesdiensten. Er
meınt, dıe rechte Form der Liturg1ie werde dann efunden, WenNn bewusst ist, dass Liturgie
eiıne egegnung mıt (Gjott ist, W eiıne persönlıche Vorbereıitung dazu stattfindet und
WEenNnNn Gott el große Aufmerksamkeıt gesche wIrd. Des Weıteren welst der Bıschof
darauf hın, dass dıe ähe (Gjottes in der Liıturgie Urc Wort, Zeichen und ymbolen erfah-
ICN wiırd; AQus dieser Erfahrung erwachsen einerseıts Freundschaft mıt Chrıstus und anderer-
se1lts dıe Bereıitschaft, mıt Gott das en gestalten lernen. er wünscht sıch der Bı-
schof, dass „allen in der Liturgie eıne tiefe Erfahrung der ähe Gottes, eine lebendige Be-
SCENUNS mıiıt Jesus Chrıistus und Verwandlung Urc dıe Kraft des Geilstes gesche WCCI-

deul
Was der Bıschof 1er als Anlıegen und Ziel beschreı1bt, wırd In den vorliegenden Leıtlı-

nıen entfaltet. el enthalten diese Leıitliniıen keıine Vorschläge 1im Sinne VoNn Gottes-
dıenstvorlagen. S1ıe wollen vielmehr den verschıiedenen Arbeıtsgruppen, Teams und ı1tur-
giekreisen bıs hın auch den Pfarrgemeinderäten helfen, sıch mıt dem Wesen der Liturgie
ause1ınander seizen und eiıner gelingenden Gestaltung fınden. damıt VOT em I0
gendliche aber auch dıe SaNZC Pfarrgemeinde eiıner möglıchst intensıven Erfahrung
lıturgischen Feıierns finden er wırd als /Zielgruppe der Leıtlınıen genannt: Priester,
Pfarrgemeinderäte, Liturgieausschüsse, Jugendgruppen, Verantwortliche in der ugendar-
beit und Interessıierte. dıe sıch muıt der Gestaltung VO Jugendgottesdiensten auselinanderset-
ZCN und sıch darum bemühen

Jugend und iturgie Das Anliegen
Dıe Diözesansynode Bozen-Brixen hat im Jahr 973 auch das Anlıegen der Jugendgot-

tesdienste angesprochen und festgehalten, dass „dıe 1stlıiıchen Gemeı1inden sıch bemühen
sollen, dıe Oormen VonNn Liturgie und Verkündıigung gestalten, ass urc diese auch

Vgl Jugend 1im Gottesdienst. Leıitlinien Gestaltung Jugendgerechter und lebendiger ottes-
dienste. Hg Seelsorgeamt der 1Özese ozen-Brixen (Domplatz Z Bozen). Bozen 1998,
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Junge Menschen dıe Botschaft Jesu deutliıcher erkennbar und annehmbar wIrd. Be1 den
Gottesdiensten INUSS auch dıe Jugend berücksichtigt werden. Die Jugend soll ZUT Planung
und, ihren Möglıchkeıiten entsprechend, ZUT aktıven Beteiligung herangezogen werden.‘‘
Der ext der Dıözesansynode geht auch auf dıe besondere Sıtuation e1n, WEn Liturg1ie
ausschließlich für und mıt Jugendlichen gefeılert wırd und fordert abel, dass In den Rıten,
in der Auswahl der Liecder. Gebete und Lesungen auf das Empfinden der Jugendliıchen
Rücksiıcht SCHOMMICH werden soll; i1ches gılt auch den eDrauc moderner usık-
instrumente. Abschlıeßend wünscht der Text. dass 1m relıg1ösen en der Jugendlıchen
neben der Eucharıstiefeier auch andere Formen Raum finden mögen.2 Diese Forderungen
der Dıözesansynode Ssiınd Auftrag für dıe Ortskirche geblıeben und wurden er bewusst

den egınn der Leıithinien gestellt.
Es braucht 1er nıcht welıter eingegangen werden auf dıe besondere entwıcklungspsy-

chologische und sozlale Sıtuation der Jugendliıchen und iıhre in Famılıie, Gesellschaft
und Kırche Es reicht daran erinnern, dass dıe Spannungen, dıe sıch daraus ergeben,
auch für dıe Liturgı1e der Kırche eine Herausforderung darstellen Dies betrifft VOT allem,
WEn auch nıcht immer., dıe Ausdrucksweıisen des Gottesdienstes, VOI em in iıhrer rıtuell
erstarrten Gestalt Die Umbruchssıtuation Jugendlıcher Menschen drängt nach al  aftıg-
keit: stellt ethische Fragen in den Fordergrund, fordert Selbstständigkeıt In der Lebensges-
taltung und ist misstrauisch em fest Vorgegebenem gegenüber. Jugendliche möchten
aber, dass s1e selbst vorkommen, mıt dem, Wäas S$1e bewegt und begeıstert, aber auch, Was

ngs macht und unsıcher. Dıies findet Nıederschlag auch 1im Gestaltungsinteresse der B
turgle, wobe1l VON besonderer edeutung ist, ass viele Umfragen bestätigen, dass das Pri-
märıinteresse Jugendlıcher Menschen Gottesdienst dıe Gemeininschaft ıst, dıe S1e suchen.
Theologisc ist unterstreichen, dass damıt das Wesen der Kırche angesprochen ist, denn
Kırche ist als Gemeiinschaft Sakrament für dıe Welt es; Was dıe Gemeimnschaftsfähigkeıit
und den Gememschaftsausdruck fördert, stärkt damıt dıe Kırche als Sa  um mMundL.

Nun hat sıch dıe Sıtuation ın den Pfarrgemeinden des deutschsprachigen Raumes dıe Ju-
gend betreffend sehr eändert, weıl sıch Kırche und Gesellschaft, Jugendkultur und Selbst-
verständnIis der Jugendlichen verändert en Dies S schlägt sıch auch auf dıe Liturgie
und das Interesse dıe esta.  2 der Lıturg1e Von Seıten Jugendlicher nıeder. 1C NUTL,
ass CS schwer geworden ist, alle Großinstitutionen Jugend überhaupt halten, CS ist
auch eiıne Gegenbewegung spürbar, in der vorwlıegend altere Jugendliche vermehrt feste
ormen und ıtuelle orgaben suchen und pflegen
Die Leitlinien ein Leitfaden ZU. Arbeiten

Der 65 Seiten umfassende Behelf beinhaltet Leıtlınien, dıe jJeweıls eiınen Schwerpunkt
benennen. Die Leıitlinıen ollten in den jeweıligen Arbeıtsgruppen aufgegriffen, besprochen
und dıiskutiert werden SOWIEe Schh1eBlıc Konsequenzen führen Dazu können auch lau-
surtagungen hılfreich se1n. Methodisch ist die Arbeıtshıiılfe aufgebaut, ass zunächst dıe
Leıitlinien genannt werden. dann Erläuterungen und Konkretisıerungen folgen und chlıeß-
iıch Impulsfragen helfen, das Vorüberlegte strukturieren. Ausgangspunkt für die Erstel-
lung und dıe Formulıerung dieser Leıitliniıen einerseıts die OoMzıellen lıturg1schen
orgaben, WI1Ie Liturgiekonstitution des 7Zweıten Vatıkanıschen Konzıls, das eSSDuUC und
Messlektionar., aber auch das Dokument den Messfe1i1ern 1m kleinen Kreıis und den

Vgl Ortskıirche als Ere1ign1s der Weltkirche. Dıözesansynode ozen-Brixen Hg
Bischöfliches Ordıinarıat Bozen-Brixen. Bozen 197/4, Nr 400
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Kındermessen;: andererseıts konnten dıe der Erstellung beteilıgten Priester SowIl1e Vertre-
terınnen und Vertreter Von kırchliıchen Jugendorganisationen ihre Erfahrungen und UÜberle-
ZUNSCH einbringen.
Leitlinie Die Eucharistiefeier Sonntag und der Jugendgottesdienst

Bereıts dıe diıözesanen Leıitlinıen der Pastoral” wünschen, ass die FEucharistiefeier
Sonntag Miıtte der i1stlıiıchen Gemeninde und erlebnısmäßıig eın Öhepunkt des Geme1inde-
lebens se1n soll, wobel möglıchst alle Teilnehmenden (Kınder, Jugend, Famılıen, alte Men-
schen, verschıedene Berufsgruppen und Gäste) einbezogen werden sollen 61 sollen dıe
Gläubigen durch die aktıve Teılnahme und nach iıhren Fähigkeıiten und Möglıichkeiten auch

der Vorbereıtung und esta  g des Gottesdienstes mıtwiıirken. Daraus erg1bt sıch eine
Leıtlınie, dıe wünscht, dass alle eın bıs ZWe1 Monate auch eın Gottesdienst VOIl und

für Jugendliıche gefe1iert werden soll, der aber auch auftf dıe Teillnahme der SaNZCH Geme1inde
abgestimmt se1n soll e1 wırd darauf hıngewlesen, dass dıe verschıedenen Gruppen
Verständnis füreinander aufbringen mussen, dass aber andererseı1ts dıe des Miıtfeierns
und dıe Elemente, dıe für dıe Gestaltung eingebracht werden, dem Wesen und der Würde
der Fe1ier selbst entsprechen.
Leitlinie Das ec und der Auftrag der 1  irkung

Bereıts dıe Liturgiekonstitution des 7Zweılten Vatikanıschen Konzıls her die heilige T
furgie hat hervorgehoben, dass dıe vollwertige Beheimatung Jugendlicher seinen Ausdruck
in der aNSCMCSSCHCH Gestaltung und Mıtwırkung SOWIEe ın der Eınbringung ihrer Sıtuation
und ihrer speziıfischen ın den Gottesdienst findet SO wırd eullıc. dass auch Ju-
gendliıche kraft der aufTie das eC und die Pflicht vollen und tätıgen Teilnahme den
lıturgischen Feıiıern en (vgl 14) Ermutigend wird darauf hingewlesen, ass das
Konzıil dıe Verantwortlichen für dıe lıturg1schen Feıiern mahnt, nıcht 11UT dıe (Gesetze des
gültigen und erlaubten Vollzugs 1im Auge aben, sondern dass dıe Miıtfejernden bewusst,
tätıg und mıt geistlichem Gewıinn daran teilnehmen (vgl
Leitlinie Elemente der Jugendkultur IM Gottesdienst

In diesem Impuls wırd zunächst festgestellt, dass Jugendliche sıch vlelTac eine eigene
Schaliien und altersrelevante Themen 1im IC en er ist VO  > Verantwortlıi-

chen für die Liturgie achten, dass Elemente der ugendkultur und entsprechende Themen
im Gottesdienst iıhren atz finden Als Kriterium wird formuhert, dass dıie Darstellung
ihres Lebens, ihres aubens und ihrer Anlıegen aber in der den Jugendlichen eigenen
Form und durch Ss1e selber geschehen annn und soll Wenn das konkrete eben, das betrıifft
und betroffen macht. in den gottesdienstlichen Feiern ihren Nıederschlag findet, dann WeTI-

den diese VO  e sıch aus lebensnah und bedeutsam.

Leitlinie Feier und Fest
In dıiıesem Impuls wırd dıe Spannung zwıschen notwendiger Ordnung und möglıcher

Freiheit angesprochen. Lebendige Liturgie ebt VonNn der Freiheıt ZUT spontanen esta.  g
und AÄußerungsmöglichkeiten. Dass dies gerade den Jugendlichen entspricht, leg' auf der
and

Leıtlinien der Pastoral VO September 1989 In Leıtlınien, Perspektiven, Überlegungen
Seelsorge In der 1Özese Bozen-Brixen. Sonderdruck aus dem Folium Divezesanum Bauzanense-
Brixinense»365—378; 30/1994, 1210941 14), Z
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Zu den ersten vier Leıitlinıien erfolgen DUn Erläuterungen und Konkretisierungen, dıe der
Arbeıtsgruppe dıenen, dıe nlıegen 1m espräc vertiefen und diese konkretisie-
e  = Hıerin wırd dıe Wechselwıirkung angesprochen zwıschen dem konkreten en und
der überlheferten und erfahrenen Gottesbeziehung, zwıschen dem Gottesdienst Von und für
Jugendliche und derCGemeinde, In der Jugendliche ein1ge Flemente gestalten oder
besonders angesprochen werden sollen, dem en der Pfarrgemeinde und dem en der
Jugend. Schließlic wIıird eın Ziel formulıert, das es  a  ‚9 dass dıe der Gestaltung deut-
ıch machen soll. dass der Gottesdienst AdUus dem Alltag herausragt und est 1im Alltag
werden kann

Impulsfragen schliıeßen den ersten (078 der Leıtlinien ab, die der Arbeıitsgruppe helfen,
dıe Überlegungen strukturieren und den Fragestellungen systematısch nachzugehen Als
Beıispiele selen genannt: „Wiıe sıieht dıie Beteilıgung und Eınbeziehung Von Jugendlichen
beım sonntägliıchen Gottesdienst aus’”? Wer konnte auf welche Weılse aktıv eingeladen WCeCI-

den?“ oder a  en in der Sprache, in der us1 und ın den ormen unNnseTeTr Gottesdienste
Elemente der Jugendkultur Platz‘?*®

Leitlinie Vor- un Nachbereitung der Gottesdienste
Miıt dieser Leıitlinie wırd dıe edeutung der Vor- und der Nachbereıtung VoNn Gottesdiens-

ten angesprochen. Aspekte WI1e dıe rechtzeıtige Absprache er Beteiligten werden ANSC-
sprochen oder dıe Anregung, in der Feılier dıe Elemente gestalten, „„dass darın eutlic
wiırd, dass Gott auf uns zukommt‘“. Dazu wiıird dıe Allgemeıine Eınführung In das eSSDUC
Nr. 313 zıtiert. das geistliche Wohl der SaAaNZCH Pfarrgemeinde reflektieren oder auch

bedenken. dass &/ehle Gläubigen hıer besonders auch dıe Jugendlichen gemeınt| In Fra-
SCH, dıe S1e unmıiıttelbar etreffen. nıcht übergangen werden sollen‘‘. In den folgenden (Uhe
läuterungen wırd festgehalten, dass für eiıne Jugendgerechte Liturgie in der Pfarrgemeinde
nıcht NUTr dıe Jugend verantwortlich ist. Es folgen konkrete Hınweise auf dıe Vorbereitung
und dıe Nachbereıitung lıturgischer Feılern. Die sıch anschlıeßenden NEUN Impulsfragen
helfen den vorbereitenden Gruppen die Fragehorizonte im Auge eNnalten und dıe Dis-
kussıon zielorien';iert hren

Leitlinie Lebensnahe Verkündigung
Ausgangspunkt dieser Leıthnıe ist einerseıts CIn Hırtenbrief des Bischofs“ und U ande-

Ten das ekre des 7 weıten Vatıkanıschen Konzıls ber das La1enapostolat. In dıesen DOo-
kumenten wırd unterstrichen, dass dıe (Gjottesdienste VOINl eiıner Sprache und VOIl Ausdruck-
formen geprägt se1n mussen, dıe Junge Menschen verstehen und dass dıe Jungen Menschen
selbst dıe ersten und unmıiıttelbaren Apostel der Jugend selen. er sollte ergänzend ZUT

Predigt dıe 1e der Verkündigungsformen Beteiligung der Jugendlichen
genutzt werden. In fünf chrıtten werden Erläuterungen und Konkretisierungen entfaltet.
Im ersten chrıtt wırd dıe rage der Auswahl VOIl Lesungen und des Evangelıums aANSC-
sprochen, 1mM zweıten werden Möglıichkeıiten und Vorschläge für dıe Hınführung Wort
Gottes geboten, 1Im drıtten wırd der Charakter der Antwortgesänge reflektiert SOWIeEe andere
Elemente Gestaltung und ertiefung des Wortes Gottes:; der vierte Schriutt wırd mıt
einem krıtischen Wort aus einem TI eines Jugendlichen” eingeleıtet, der feststellt, dass

Hırtenbrief VON Dıözesanbıischof Wılhelm gger, „Denkt die fünf Tote S Unsere Sorge für
Mensch und chöpfung Eın Hırtenbrief ZUTIMN Weiterschreıiben. Bozen 1992
Jungsein in der Kırche ıne Dokumentatıon. Hg Südtirols Katholısche Jugend. Bozen 1990,
Brief
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65 ıhn stört, dass Predigten oft asselbe beinhalten und sıch wünscht, dass öfters ber aktu-
elle ınge gesprochen und das olk beteıiligt werden sollte In diıesem SCHAN1 wırd eiıne
AaNSCHICSSCHC uslegung des Wortes Gottes bedacht Der nfte Schritt nımmt Glaubensbe-
kenntnis und Fürbitten In den 1C Die Impulsfragen helfen wlıederum, dıe vorgelegten
Überlegungen vertiefen, ‚„„Geht dıe Verkündigung in unNnseTeN Gottesdiensten ausre1-
en auf dıe Fragen und Erfahrungen, auf dıie Freuden und (9)  ungen, auf dıe Irauer
und Angst der Menschen und Jugendliche ein‘?** oder „Gelingt CS, das Evangelıum adus-

zulegen, dass seine Botschaft für das täglıche en wırksam werden kann?“‘

Leitlinie Lebensnahe Sprache
Dıe Sprache des Gottesdienstes entscheıidet sehr ber dıe Hörbereıitschaft der Miıtfelern-

den und ber dıe Möglıchkeıt, das Gesagte verstehen. Die Allgemeıne Eınführung in das
eSSDuC Nr 313 dıe den Reigen der Impulse aus den OoIzıellen Dokumenten In dıeser
Leıitlinie eröffnet, hält fest, dass Kohle Messftfeıler pastoral wırksamer wırd, WEECNN Lesungen,
Orationen (Amtsgebete) und Gesänge ausgewählt werden, dass S1e nach Möglıchkeıt der
jeweıligen Sıtuation und der relıg1ösen wI1e gelistigen Fassungskraft der Teilnehmer eNISpre-
chen‘“. In den Erläuterungen und Konkretisierungen ZUT Leıtlınıe werden zunächst ein1ıge
Leıitsätze formulıert. dann ın einzelnen chrıtten dıe einzelnen Elemente des (Jottes-
dienstes WwWIe ro  ung, persönliche Eınladung, Bußakt, Gebete, Glaubensbekenntnıis, Für-
bıtten, Hochgebet us  = anzusprechen, deren sprachlıche Gestaltung reflektieren und
Gestaltungsimpulse geben uch hıer helfen dıe Impulsfragen dıe Überlegungen
vertiefen und dıe bestehende Praxıs hınterfragen.
Leitlinie Jugendgerechte USL

Dıe Instruktion über die USL In der Liturgie Nr beteuert, dass für dıe lıturgischen
Handlungen keıiıne Von Kıirchenmusıik ausgeschlossen werden braucht., sofern S1e dem
Geilst der betreffenden lıturgischen andlung und dem Wesen der einzelnen eıle ent-
pricht und auch dıe gebührende tätıge Teılnahme des Volkes nıcht behindert.© Diıe musıka-
lısche esta  g raucht Oftfenheıt für verschıedene Stilrıchtungen, den Eınsatz Von viel-
ältıgen Instrumenten SOWIeE VOIN Formen und ecC  en Das Krıterium soll aber
immer dıe Teilnahme der Gläubigen se1In. er sollen auch Jugendliche hre Vorstellun-
SCH VON us1 1m Gottesdienst verwirklıchen können, WC S1e nıcht dem allgemeınen
Empfinden widersprechen. In den Erläuterungen und Konkretisıierungen wırd zunächst
Grundsätzliches über lıturgische us1ı und mustikalısches Gestalten gesagt, dann dıe
spezıielle Aufgabe eines Jugendchores oder einer Jugendband anzusprechen. Hiıerfür werden
ein1ge Krıterien vorgelegt, damıt sıch nıcht wliederholt, Was Jugendliche selbst tradıt10-
nellen Gestalten der Pfarrgemeınde stort. Im drıtten Abschnuıtt werden Anregungen für dıe
Verlebendigung der Z81S% und der tätıgeren Teıilnahme musıkalıschen Geschehen for-
mulıert, mıiıt den abschließenden acht Impulsfragen das nlıegen weıter verfolgen.
Leitlinie Symbole, Raum(Gestaltun und Bewegung

In den lıturgischen Feliern kommt den Symbol- und Zeichenvollzügen, der ewegung und
der bewussten Stille eıne ogroße edeutung Zeichen und Symbole sollen ın Aus-
gewogenheıt Wort Gestaltung finden und Von Lebensnähe gepräagt sSe1IN. Entsche1iden:
ist, dass dıe Symbole echt und ıhre Otscha sprechend ist. In s1eben Abschnitten werden

RITENKONGREGATION, Instruktion über dıe Musık in der heilıgen Liturgie „Musıcam Sacram‘““
In Dokumente ZU1 Kirchenmusık. nter besonderer Berücksichtigung des deutschen

Sprachgebietes. Hg Meyer SJ Pacık Regensburg 1981, B P da
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die Erläuterungen und Konkretisierungen geglıedert und vorgestellt. Im ersten wırd Litur=-
gZ1e für alle Sinne angesprochen, Liturgie soll alle Sinne des Menschen ansprechen.
el können auch Zeichen und Symbole der gegenwärtigen eıt ach prüfender Unter-
scheidung In der Lıturgıe Kıngang finden, we1l dıe Waırklıc  er (Gjottes und deren rfah-

ın unterschiedlichsten Symbolerfahrungen verdeutlıiıcht werden ann. urc eative
erwendung VoNn Materı1alıen WI1Ie Steine, Holz, Seıl. Skulpturen us  z lassen sıch An-
lıegen und Aussagen oft gul veranschaulıchen. Im zweıten Abschnuiıtt werden der Feierraum
und dessen Gestaltung reflektiert, der 1m drıtten eine weıtere Entfaltung findet, weıl dort
über dıe Überbrückung der Dıstanz zwıschen ar und olk nachgedacht wırd. Schliıeßlic
wırd 1m vierten Abschniıtt dıe ewegung 1im Raum ın 1C5wobe1l dıe aben-
prozession eine besondere Aufmerksamkeıt erfährt. Ausführlich wWwIrd dıe Gestaltung der
Gabenbereıitung angeregt und mıt den Hınweisen auf dıe Allgemeine Eınführung in das
eSSDUC belegt. uch das Trot und dıie Aussagekraft des Zeichens werden berücksichtigt,
WO 1im Anhang auch Zwe1 Rezepte helfen, das rot der Lıturg1ie entsprechend backen
uch Bewegung und körperlicher Ausdruck für das V aterunser werden vorgeschlagen oder
auf das Aufeinanderzugehen beım Friedensgruß hingewlesen. Schliefßlic ommt auch der
lıturgische anz Sprache, der In lıturgisches Feıiern eingebracht werden kann Die An-
TCSUNSCH schliıeßen mıt dem Hınwelils, dass „Ader Leı1ib Ausdruck und Werkzeug der (lr
ist  o Dıe Kommunıion beiıden Gestalten wırd 1m fünften SC empfohlen, denn
„dıe Kommunıon wırd einem deutlıcheren Zeıichen, WenNnn S1E unter beıden Gestalten
empfangen WIrd. Denn ın dieser Form ist das Zeichen des eucharıstischen ahles leichter
erkennbar / Im sechsten SC wiıird9dıe Stille als eın Element der Besinnung
und des Inneren Horens vorzusehen. Schließlic wırd 1im etzten Abschnıiıtt e1in lebendiger
Vollzug der einzelnen Elemente ngeregl, WI1Ie dıe Möglıchkeıit, dass Jugendliche Be-
gınn der Feılıer kurz einführen, dass S1e chluss selber ihre Veranstaltungen und Termine
bekannt geben oder aber, dass der Priester dıe Teiılnehmenden persönlıch (am Kırchenpor-
tal) begrüßt und verabschiedet. Fünf Impulsfragen greifen nochmals dıe wesentlichen An-
lıegen dieser Leıtlinie auf.

Leitlinie I0 Vielfältige Jugendliturgie In der Pfarrgemeinde
Die 1e der Liturgie legt sıch gerade be1 Jugendlichen nahe. en der Eucharistie-

feiıer mıt der SaNZCH Gemeinde, erscheımnt dıe Eucharistiefeier 1im kleinen Kreıs als Grup-
pengottesdienst gee1gnet, den nlıegen der Jugend Rechnung tragen; aber dieses
nlıegen kann auch Von verschiedenen anderen Gottesdienstformen und bewerk-
stellıgt werden, Vesper, Morgenlob, Wallfahrten, Gebetsnac Die Verantworrtli-
chen der Pfarrgemeinde werden motivıert, dafür Räumlıichkeiten Schaliien bzw VOTZUSC-
hen SOWIe andere gee1gnete Hılfsmuitte Dıiıe sechs Impulsfragen helfen nachzudenken.,
welche Möglıichkeiten sıch anbileten und welche Voraussetzungen Schaliien SINd.
Leitlinie ET /eitlicher Ansatz

Das Zeıtempfinden des Menschen heute und besonders das der Jjugendlichen Menschen
hat sıch verändert. Diesem Umstand INUSS Rechnung getragen werden, WC überlegt wiırd,
welche die sınnvollen Gottesdienstzeiten für Jugendliche SInd. Jede Tageszeıt hat auch ihre

RITENKONGREGATION, Instruktion über die Feıier und Verehrung des Geheimnisses der Eucharistıe
‚„Eucharısticum mysteri1um““ (25,5:1967/) In Dokumente Erneuerung der Liturgie. Bd 10-
kumente des Apostolıischen StuhlsxHg Rennings unter Mitarbeit VO  — Klöcke-
NEOT. Kevelaer 1983, 459—498, Nr



Leitlinien ZUFr Gestaltung jugendgerechter und lebendiger Gottesdienste 245

besondere Erfahrungsmöglıchkeıt, dıe auch gottesdienstlich Ausdruck kommen kann
er stellt diese Leıtlinie abschlıeßen. fest „ES ist nıcht gleichgültig, welcher eıt dıe
gottesdienstlichen Felerns stattfinden. Die Pfarrgemeıinde soll 1m Rahmen des Möglıchen

Rücksıcht nehmen auf das Zeıtempfinden der Jugendlichen.“ Das espräc ber diese
Feststellungen und Eınforderungen fördern dıe Impulsfragen.

Die Arbeıitshilfe wIrd abgeschlossen mıt einer ung VOIl Büchern enelien und
den bereıts angesprochenen Rezepten für eucharıstisches Brot, wobel dort VOIL em darauf
geachtet wird, dass das rot derur und Asthetik der Feler entspricht.

Diese Impulse für eine Jugendgerechte Lıturgie gehen weıt ber das damıt angesprochene
Ziel hınaus; s1e fördern auch eiıne lebendige emeındelıturg1ie und geben wertvolle e_
stellungen für das espräc Lıturglekreisen, VOIL em dıe Praxıs der Eucharıistiefeler
bedenken und Je 1908| verbessern. Damıt kann eın Beıtrag geleıstet werden, damıt dıe
Anlıegen der X Weltbischofssynode ZUT Eucharıstıie erfüllt werden, WI1Ie aps ened1i
XN unterstreicht, denn „dıe FEucharıstie könnte auch als ‚Vergrößerungsglas’ aufgefasst
werden, urc dıe das Antlıtz und der Weg der Kırche taändıg überprüft werden sollen.
denn Chrıistus hat dıe Kırche gestiftet, damıt jeder ensch dıe 1e Gottes erkennen und
In ihr dıe des Lebens finden kann  «8 uch dıie Jugend verdient diese Aufmerksamkeıt
In der Kırche und ist zugleıch gerufen, selbst schon dıiıesem ultrag mıtzuarbeıten.

Vgl Ansprache VON aps Benedikt XVI VOI dem Angelusgebet 2.10.2005 In L’  sservatore
Romano (Deutsche usgabe VO Oktober 2005,


